
6 Nordis

[ Unterwegs ]

YLLÄS – LANGLAUFEN IN LAPPLAND

AUF ZWEI BRETTERN DURCH 
DIE TWILIGHT-ZONE

Wenn es ein Langlauf-Mekka in Finnland gibt, dann liegt das im Pallas- 

Yllästunturi-Nationalpark. In das bergige Gebiet knapp nördlich des Polarkreises  

pilgert jedenfalls jeder Finne, der Langlaufski hat. Nordische Einsamkeit findet  

man trotzdem in den Loipen im Taiga-Wald. Denn  

es gibt Hunderte Kilometer an Skispuren.
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Der Geruch geht einfach nicht 
mehr aus der Nase. Aber Feuer und vor 
allem Rauch gehören für die Finnen bei 
Winteraktivitäten wohl einfach dazu: Wenn 
sie Kaffee und Kuchen in einer der behag
lichen Wärmestuben neben der Loipe ser-
vieren, wo fast immer ein offenes Feuer 
brennt. Wenn sie den Ofen neben der Sauna 
in der Hütte einheizen. Wenn sie bei minus 
20 Grad unter dem Holzdach eines Wind-

schutzes den Grill anfachen, um Rentier-
Würstchen während der Pause bei der 
Langlauftour zu grillen. Vielleicht haben die 
Finnen jenseits des Polarkreises auch eine 
Art Cowboy-Gene. Obwohl sie in den Ski-
spuren und tief verschneiten Wäldern rund 
um Ylläs wahrlich nicht im Holzfällerhemd 
und mit Outdoor-Hipster-Vollbart herum-
rennen.

REICHLICH AUSLAUF

Denn Skilanglauf im größten finnischen 
Loipengebiet wird eher sportlich betrieben. 
Kein Wunder, schließlich bietet das bergige 
Areal des Pallas-Yllästunturi-Nationalparks 

reichlich Auslauf. Weil fast jeder Finne gleich 
nach dem Laufen lernt, wie man sich auf 
zwei Brettern fortbewegt, sind die meisten 
Einheimischen recht zügig unterwegs, wenn 
sie sich auf die Tracks zwischen Ylläsjärvi, 
Äkäslompolo und Pyhäjärvi begeben.
Ein typischer Februarmorgen in Finnisch 
Lappland, etwas nördlich vom Polarkreis: 
Es ist kalt. Bitterkalt! Bläulich hängen noch 
die Farben der nordischen Nacht zwischen 
den Silhouetten der Birken und Kiefern, die 
die Hügellandschaft rund um Äkäslompolo 
prägen. Scheinbar federleicht legt sich der 
Schnee auf die Äste der Bäume, die sich 



Der Frost hat jede Farbe 

aus der Landschaft 

gepresst: kälte

erstarrtes Lappland.
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kaum unter der weißen Pracht verbiegen 
müssen. Kein Wunder: So trocken und kalt 
wie die Luft ist auch der Schnee, der seit 

Monaten das Nordland wie ein Tuch über-
zieht. Raureifnadeln zieren das glasklare Eis, 
zu dem die Seen erstarrt sind. Mit kühl-gel-
bem Licht versucht die Sonne zaghaft durch 
den Nebel zu dringen, der noch über den 
Feuchtgebieten hängt. 

CLASSIC ODER SKATEN

Wie eine Bügelfalte zieht sich die frisch ge-
zogene Loipe durch den gewellten Talboden 
am Fuße des Kukastunturi. Auf den meisten 
Strecken des Gebiets wird sowohl klassi-
schen Langläufern wie auch Skatern eine 
Spur geboten. Ylläs wartet mit dem längsten 
Loipennetz Finnlands auf. 330 Kilometer 
stehen zur Verfügung, wenn alle Routen 
spätestens im März geöffnet sind. Früher 
möchte man auch gar nicht in die Tiefen 
des Taiga-ähnlichen Wildnisgebiets ein-
dringen. Zu frostig ist das arktische Klima 
einfach. Und zu wenig Licht hat es in der 
freien Natur auch: Das ist der Polarnacht 
geschuldet, die hier im Norden nur ein paar 
Stunden Dämmerlicht am Tag bietet.
Die Einheimischen können aber schon im 
Frühwinter ausrücken, denn Schnee fällt in 
diesem Teil Lapplands wahrlich genug. Wie 

gut, dass zwischen Ylläsjärvi und Yllästun-
turi zahlreiche Spuren mit Flutlicht ausge-
stattet sind. Das macht ein Training selbst 

in der dunkelsten Jahreszeit bis zehn Uhr 
abends möglich. Spätestens Anfang Februar 
rücken die Spur-Raupen mindestens auf der 
Hälfte der Strecken aus. Zur Monatsmitte 
schließlich sind alle markierten Routen fein 
säuberlich präpariert: weil die Südfinnen auf 
der Suche nach Eis und Schnee dann zum 
Polarkreis kommen. Eine Woche später fol-
gen die Bewohner der Landesmitte. Und so 
weiter und so fort. Die Menschen aus dem 
nahen Rovaniemi oder Oulu haben ohnehin 
ihre Winterhütten im Wald des Natur-
schutzgebietes stehen. Doch voll wird es auf 
den Loipen nie. Denn selbst ambitionierte 
Freizeitläufer finden hier genügend Poten-
zial.

KAAMOS: ZARTES BLAU

Apropos Dunkelheit: Wer die düstere 
Polarnacht sucht, der kommt am besten 
zum Jahreswechsel in den hohen Norden. 
Später im Winter nämlich wird Lappland 
schnell zur Twilight-Zone – ganz ohne 
Horror: Zumindest für ein paar Stunden am 
Tag müht sich der Sonnenball über den 
Horizont. Und verzaubert häufig mit einem 
Farbenrausch die Landschaft. Eine bunte 

Dämmerung ersetzt in diesen Wochen das 
helle Licht. Golden und orangefarben erst, 
dann rosa und türkis präsentiert sich der 
Himmel häufig im Tagesverlauf. Um 
schließlich mit Azur und Indigo in der 
Dunkelheit zu versinken. »Kaamos« nennen 
die Finnen diese Zeit der zarten Blautöne, 
die in der Wildnis vom Schnee reflektiert 
werden und die Welt in einen Dämmer
zustand versetzen. 
Im Pallas-Yllästunturi-Nationalpark lässt 
sich das Farbenspiel besonders schön genie-
ßen. Denn störende Lichter von Ortschaf-
ten gibt es hier kaum. Das Schutzgebiet, das 
erst vor 16 Jahren eingerichtet wurde, um-
fasst die Bergketten des westlichen Lapp-
lands, die sich hier wie zu einer Perlenkette 
aufreihen. Der Taivaskero – ziemlich im 
Norden des 1.020 Quadratkilometer großen 
Areals gelegen – ist mit 809 Metern der 
höchste Punkt. Hier herrschen großzügige 
sanfte und karg bewachsene Hügel vor, die 
sich über die angrenzenden Tundra-Hoch-
flächen erheben. Im Süden des National-
parks – bei Ylläs – ragen die Berge dagegen 
aus Wäldern heraus: Die Taiga lässt grüßen. 
Während der Norden des Gebiets mehr zu 
ordentlichen Gipfel-Skitouren im Cross-
Country-Stil einlädt, schlängeln sich in den 
Talfalten und an den Seen des Südens die 
Loipen. Dort können die Skilangläufer im 
Schutze der oft reifverzierten Bäume auch 
bei widrigen Verhältnissen noch unterwegs 
sein. Selbst wenn ein scharfer Wind eisharte 
Kristalle über die Freiflächen fegt und die 
Sportler zwingt, ihre Gesichter in der 

»Feuer und vor allem Rauch gehören für die Finnen bei 
Winteraktivitäten wohl einfach dazu.«

 Rast-Kote: Irgendjemand hat gewiss schon Feuer gemacht.

 Wo Feuer ist, ist auch Rauch: Das stört keinen Finnen.

 Trotz Sonne eisig: Das Klima im Norden Lapplands ist fast arktisch.
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Kapuze zu verstecken. Oder wenn das 
Thermometer zweistellige Minusgrade 
anzeigt. Dann müssen die Wangen durch 
einen wärmenden Thermoschlauch gegen 
den arktischen Frost geschützt werden. 

WARME EINKEHR

Aufwärmen geht aber auch in einem der 
zwanzig Loipen-Cafés im Gebiet von Ylläs. 
Man findet sie entlang der Skispuren, häu-
fig an den Ortsrändern der Siedlungen und 
Hüttendörfer, fast an jeder Strecke. Manche 
werden als Skihütten in den Tiefen des 
Waldes vom Nationalpark betrieben. Der 
Hit ist eine Tour zur Latvamaja-Hütte, die 
gut erreichbar fast in der Mitte des Loipen-
netzes liegt. Im stattlichen Blockhaus wird 
nicht nur der legendäre dicke, heiße Kakao 
ausgeschenkt. Neben süßen Teilchen ver
locken auch lokale Spezialitäten wie 
Roggenbrötchen mit Rentierkäse oder mit 
Lachs gefüllte Teigpasteten dazu, die Rast 
ein bisschen länger auszudehnen als 
ursprünglich geplant. Und – es kann ja gar 
nicht anders sein: Natürlich bietet eine 
offene Feuerstelle im XXL-Format mitten 
im Raum nicht nur die Möglichkeit, die 
feuchten Handschuhe zum Trocknen auf
zuhängen, sondern auch soziale Wärme. 
Schließlich kommt man hier mit anderen 
Skiwanderern schnell ins Gespräch.
Mehr Trapper-Feeling dagegen spürt man 
in den kleinen Rasthütten, die sich alle paar 
Kilometer zwischen den Bäumen verstecken. 
Wirklich jede hat drinnen einen Kamin. 

Und fast immer sind auch ein paar Holz-
scheite irgendwo gelagert. Dass man selbst 
das Feuer anmachen muss, ist aber in der 
Hochsaison die Ausnahme. Fast immer 
wird schon ein anderer Sportsfreund ein
geheizt oder zumindest ein bisschen Glut 
zurückgelassen haben, die schnell wieder 
entfacht werden kann. Angesichts des fros-
tigen Klimas wahrlich eine gute Tradition!
Dort, wo die schlichteren Aufwärmbuden 
im Wald stehen, dort verschwinden häufig 
Skispuren zwischen den Bäumen, ohne dass 
ein Loipengerät diese planiert hat. Doch, 
Achtung: Wer ihnen folgt, der sollte gut auf 
den Brettern stehen, denn meist gerät man 
schnell in ruppiges Gelände. Pfadfinder
qualitäten sind auch gefragt, wenn man die 

Wilderness-Ski-Trails benutzen will, die 
gestrichelt auf den Landkarten des Parks 
eingezeichnet sind. Orientierungshilfen, 
eine trittfeste Schneeunterlage oder gar 
einen ausgetretenen Skipfad wird man hier 
nur selten finden. 
So ist die Überraschung auch groß, wenn 
man dem Wegweiser auf den Kesänki 
gedankenlos folgt. Pfeilgerade schnürt der 
Trail vom gleichnamigen See auf den mäch-
tigen Höcker nördlich von Ylläs. Wobei 
man die richtige Wegführung im knietiefen 
und unberührten Pulverschnee auf den über 

500 Meter hohen Doppelgipfel erst mal fin-
den muss. Die zahnstocherartigen Rennski 
aus der Loipe sind hier nur bedingt tauglich. 
Etwas Geschick gehört dazu, mit den dün-
nen Latten an der Schneeoberfläche zu blei-
ben und dabei noch an Höhe zu gewinnen. 
Dafür wartet ein ganz spezielles Naturer
lebnis: Immer lichter wird der anfangs noch 
dichte Wald aus Fichten. Alsbald wird das 
dünne Gehölz abgelöst durch verzwirbelte 
Kiefernstämme, die der Nordsturm im 
Laufe der Jahrzehnte zu bisweilen skurrilen 
Formen und Wuchs gezwungen hat. Als der 
Hang flacher wird, weitet sich das Panora-
ma. Mit fahlem Gelb sticht das Licht des 
winterlichen Sonnenballes durch die Wol-
ken und beleuchtet das Schnee-Land, das 

sich vor einem ausbreitet: Eins, zwei, drei, 
vier, fünf, sechs, sieben. Die Buckel sind 
schnell gezählt, die sich im Norden der 
Seefläche von Ylläsjärvi erheben.

SIEBEN-GIPFEL-RENNEN

Weil diese Gipfel mit Langlaufski nur 
schwerlich erklommen werden können, hat 
sich in den letzten Jahren ein wahrer Ski-
tourenboom in der Region entwickelt. Mit 
Steigfellen und breiten Tourenski rennen 
vor allem Finnen auf Ylläs, Kuer, Lainio, 

»Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben. Die Buckel sind 
schnell gezählt, die sich im Norden der Seefläche von  

Ylläsjärvi erheben.«



10 Nordis

[ Unterwegs ]

ALLGEMEINE INFORMATIONEN
www.yllas.fi 
www.nationalparks.fi/pallas-yllastunturinp

ANREISE
• Regelmäßige Verbindungen mit dem 
Auto-Nachtzug von Turku im Süden 
Finnlands direkt nach Kolari (35 km nach 
Ylläsjärvi; 45 km nach Äkäslompolo).
• Der Flughafen Kittilä ist ca. 45 Minuten 
Autofahrt von Ylläsjärvi und Äkäslompolo 
entfernt. Ab Dezember 2021 fliegt Luft-
hansa wieder jeden Samstag von Mün-
chen direkt nach Kittilä. Finnair bietet Ver-
bindungen nach Kittilä (über Helsinki) von 
mehreren deutschen Städten.

ÜBERNACHTEN 
Ob Ferienhaus oder Hotel, ob Hütte oder 
Hostel: Es gibt etwa 23.000 Betten in den 
verschiedenen Ortschaften von Ylläs. Viele 
werden über www.yllas.fi/de/unterkunft.html 
vermarktet. Ein gutes Angebot an Ferien-
wohnungen, Hütten und Appartements in 
der Region bietet www.lomarengas.fi.

KARTEN
• Loipennetz: »Ylläs winter sports map«, 
1:55.000, gibt es in fast allen Läden vor 
Ort zu kaufen.
• Gängig ist es, den digitalen »Trail and 
Track Service« fürs Handy unter  
www.yllas.fi/en/online-shop/map.html zu 
bestellen. Mit den 10 Euro (pro Saison) 

unterstützt man den Unterhalt der Loipen. 
Außerdem kann man so online verfolgen, 
wo die Spurgeräte gerade im Einsatz  
sind. 

LANGLAUFEN 
www.yllas.fi/de/aktivitaten/langlauf.html

ANDERE WINTER-AKTIVITÄTEN
• Schneeschuhgehen: yllas@headskirent.fi
• Fatbiken im Schnee:  
www.akaslompolosportshop.fi 
• Schneemobil-Safari: www.safaris.fi/yllas
• Nordlicht-Jagd: www.laplandsafaris.fi
• Schlittenhunde-Tour:  
www.snowfunsafaris.com
• Pistenskifahren:  
www.yllas.fi/de/leistungen/skizentrum.html

Kesänki, Kukas, Aakenus und Pyhä. Sie 
rennen, jawohl! Denn weil sich diese Gipfel 
irgendwie zu einer langen und beschwer
lichen Tour zusammenhängen lassen, gibt es 
im April das 7-Fells-Skirennen, bei dem die 
Teams so viele der sieben Gipfel wie mög-
lich innerhalb von zwölf Stunden besteigen 
müssen. Mit welchem Steiggerät, auf wel-
cher Route, in welcher Reihenfolge ist allen 
freigestellt. Ein echtes Wintervergnügen für 
Ausdauersportler!

RAUCHIGER SCHUTZ

Wer es lieber gemütlich mag, der bleibt auf 
den Loipen in den geschützten Tälern. Und 
kann dabei einen der offenen Unterstände 
ansteuern. Laavu nennen die Finnen diese 
schützenden Holzbauten. Natürlich geht es 
auch hier nicht ohne Feuer und Qualm. Denn 
wie sonst sollte man bei minus 20 Grad 
die Würstchen brutzeln, die im Rucksack 
stecken? Der Geruch bleibt allemal in der 
Nase. Und in den Klamotten. Tagelang. n

 Notfalls draußen: Ein Feuer geht immer.

 Das Verbotsschild gilt nicht nur für den 

Sommer.

 Einkehrmöglichkeit: Das Blockhaus 

Latvamaja ist legendär.

 Winter-Traum in Finnisch Lappland


